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Erſcheint Montag, Dienstag Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Aniprud auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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48. Jahrgang 


EN 29» 
Briands Pan- Europa- Pläne 
Vorarbeiten für die große europäiſche Einigung — Frankreich und Deutſchland in der Führung — Bereits im Sep- 

tember Diskuſſion vor dem Völkerbundsrat 


Polen und die Erhöhung der deutschen Agrurzöll 


Berlin. Die polniſche Preſſe führt ſeit einigen Tagen einen 
plan mäßigen Feldzug gegen die Ratifikation des Polenvertrages 
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die vor einigen Tagen er⸗ 
jagte Ehähung der landwirtſchaftlichen Zölle in Deutschland. 

te geht dabei ſogar jo weit, zu behaupten, daß auch die Genfer 
Abmachungen durch dieſe Zollenerhohungen für Polen wertlos 
rden. Jedenfalls könne Polen die Vorausſetzungen, unter 
nen es ſeine Unterschrift zu den Genfer Abmachungen gegeben 
de heute nicht mehr als vorhanden anſehen. 
N Hierzu wird von zuftändiger Stelle erklärt, daß auf der Gen⸗ 
er Konferenz ausdrücklich den Konventionsſtaaten die Möglich⸗ 
1 offen gehalten worden ſei, ihre autonomen Zölle zu er⸗ 
Naben. Dabei fei in dringenden Fällen vorgeſehen, daß die 
tigen Konventionsſtaaten davon vorher nicht benachrichtigt zu 
Lerden brauchen und daß Verhandlungen über dieſe Zölle nicht 
orderlich ſeien. Auf der Genfer Konferenz wäre ferner be⸗ 
Fäntgegeben, daß in Deutſchland in den anderen euopäiſchen 
Adern die Abſicht beſtanden habe, mit Nückſicht auf die ſchwere 
le der Landwiriſchaft wichtige Iandw riſchaftliche Zölle zu an⸗ 
du Polen ſei alſo unterrichtet gewefen, daß in Deutſchland 
Re thöhungen auf landwirtſchaftlichem Gebiete erfolgen wür⸗ 
und habe daher keinen Anlatz, ſich heute über dle erfolgten 
Anderungen zu beſchweren. Was das deutſch⸗polniſche Wirt: 
tsabfommen angeht, jo wird folgendes bemerkt: 
Ne molen habe in dieſem Wirtſchaftsabkommen bediglich die 
a tbegünftigung erhalten Dagegen ſei irgendwelche Zollbin⸗ 
für 8 bis zuletzt nicht feſtgelegt worden. Im übrigen ſeien auch 
5 Polen trotz der Zollerhöhungen für agrariſche Erzeugniſſe 
e Vorteile aus dem Wirtſchaftsabkommen jo groß, daß es keine 
douche haben dürfre, das Abkommen nicht zu ratifizieren. Außer⸗ 
rn el klar daß die Zollerhöhungen ſich nicht etwa gegen Polen 
freien. Im Gegenteil bedeute z. B. die Beſeitigung des Ge⸗ 
erfleſſch⸗Kontingents gewiſſe Vorteile für polniſche Fleiſchaus⸗ 
dd. In den Grundlagen für die Erhöhung der Schweinezölle 
tinte ſich durch die Neuregelung nichts geändert. Es ſei lediglich 
ie notdürftige Anpaſſung der Lebendvieh-Zölle an die ſchon 
henden Fleiſchzölle erfolgt. 
Wel. Völlig unbegründet ſeien die in der polniſchen Preſſe er⸗ 
gen Vorwürfe wegen der Zollerhöhungen für Fett und 
&ı ala. denn dieſe Zölle jeien überhaupt nicht erhöht worden. 
Baue Reihe weiterer Zollerhöhungen, die an ſich für Polen von 
Auprutung fein könnten, Sei dadurch zum mindeſten für die nächſte 
Na für Polen ohne Intereſſe, weil dieſe Zölle in anderen Han⸗ 
Pan ettrügen gebunden ſeien und Polen die Meiſtbegünſtigung 
a0 Be, während nicht zur Ratifikation des Abkommens die zum 
l wefentlich höheren Zölle zu tragen habe. Aus alldem er⸗ 
Ian ſich, daß der Kampf der polniſchen Preſſe gegen die deutſchen 
d A une auf landwirtſchaftlichem Gebiete durchaus unbe⸗ 
gt ſeien 


Endgültige Schlußſitzung iu London 
London. Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Schluß⸗ 
der Flottenkonferenz endgültig am Dienstag vor⸗ 


* 
Wang um 10.30 Uhr im St James Palalt ftattfindet. Der 
w. Nöfiſche Außenminiſter Briand iſt am Montag abend 


[m in London eingetroffen. Für die italieniſche Abord⸗ 
M- die infolge der Abweſenheit Grandis als einzige 
1,7 vollzählig anweſend iſt, wird der Marineminiſter die 
Nunclchrift leiſten. Miniſterpräſident Macdonald wird 
Wenstag abend 20.40 Uhr über die Flottenkonferenz im 
funk ſprechen. 
das Ergebnis der Flottentonferenz 


für Amerika 


don London. Ueber die Ergebniſſe des Vertrages der Lon⸗ 
In W Flottenkonferenz wird von einer zuverläſſigen Seite 
Lert aſhington darauf hingewieſen, daß Amerika durch den 
den 9 das Recht erhält, ſofort mit dem Bau von ſie⸗ 
den Kreuzern mit 20⸗Zentimeter⸗Beſtückung zu begin⸗ 
dien, während die ihm zuſtehenden drei weiteren Kreuzer 
Die in laſſe in den Jahren 1933-36 gebaut werden können. 
kia dem Vertrag für die Einſchrottung vorgemerkten 
erſtz aniſchen Schlachtſchiffe müſſen bereits im Jahre 1931 
t werden, während die Schlachtſchiffe der anderen 
103 mächte etwas moderner ſind und nicht vor 1934 
35 eingeſchrottet zu werden brauchen. 


Paris. Wie der „Matin“ meldet, arbeitet Briand nach 
ſeiner Rückkehr von der Londoner Flottenkonferenz an dem 
Zirkular ſeines Memorandums betreffend den „Zuſammen⸗ 
ſchluß Europas“. Bis die Ratifizierung des Voung⸗Planes 
von allen beteiligten Staaten vollzogen ſein wird, ſoll an 
die 26 europäiſchen Staaten der von Briand bereits im letz⸗ 
ten Herbſt angekündigte Fragebogen verſendet werden. 

Nötig ſei, erklärt der „Matin“, daß bereits in dieſein 
Jahre Delegierte der intereſſierten Länder eine Zuſammen⸗ 
kunft abhalten. Kein Land könne ſich ihr entziehen, da es 
doch zumindeſt ein höheres Intereſſe an einer wirtſchaftlichen 
Entente haben müſſe. Sollte Europa kein einheitliches 


Gebilde werden, müßte es untergehen. Der Friede wäre 
unch von keiner langen Dauer. Die Entſcheidung würde 
dann, wie der „Matin“ weiter ertlärt, bei zwei Haupt⸗ 
gruppen der europäiſchen Staaten liegen: Bei Deutſchland 
und ſeinen Nachbarn, welche die geographiſche Gruppe, und 
Frankreich mit ſeinen Verbündeten, welche die politiſche 
Gruppe darſtellen. Beide Gruppen haben ſich eigentlich be⸗ 
reits in Locarno infolge des Sicherheitspaktes geeinigt. Die 
Nachbarn Deutſchlands ſeien die Alliierten Frankreich⸗. 
Alle zuſammen müßten in einem politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organismus die Grundlage des neuen Europa bil⸗ 
den, wenn dieſes beſtehen wolle. 


Ausdehnung der Unruhen in Indien 


Aufſtand gegen die engliſche Verwaltung — Zahlreiche Tote und Verwundete — Ausdehnung 
des Aufſtandes auf andere Städte — Zurückhaltung der engliſchen Streitkräfte 


London. Weitere Einzelheiten über die Krawalle in 
Chittagong beſtätigen, daß der Auſſtand genau vorbereitet 
war. Die Aufſtändiſchen waren in Uniformen verkleidet, 
loroformierten die Beamten des Telephonamtes und brann⸗ 
ten darauf das Gebäude nieder. Hierauf wurden alle telepho⸗ 
niſchen Stellen durchſchnitten. Vom Telegraphenamt begaben ſich 
die Aufrührer nach dem Eiſenbahnwachtdepot, wo ein 
als Offizier verkleideter Aufſtändiſcher anf die Wache losging. 
Die Poſten ſalutierten und bevor ſie ihren Irrtum erkannten, 
wurden ſie von dem Inder niedergeſchoſſen. Die Aufſtän⸗ 
diſchen erſchoſſen hierauf den wachthabenden Sergeanten des De⸗ 
pots und begaben ſich von dort nach dem Polizeiwachtdepot, das 
in ähnlicher Weiſe überfallen und ausgeplündert wurde. Wie 
nunmehr feſtſteht, haben bei dem Ueberfall insgeſamt neun 
Männer, darunter zwei Europäer ihr Leben verloren. 


Die Wendung der Vorgänge in Indien wird in England 
mit großer Sorge verfolgt. Ju Lahore hat die Polizei des 
Pendſchab⸗Hebietes ein ganzes Pombenlager entdeckt. 
Mehrere verdächtige Perſoten wurden verhaftet. 

Gandhi äußerte ſich auf Befragen über die Vorgänge in 
Chittagong, daß fie als eine ſehr ernſte Angelegenheit 
zu betrachten ſeien, wenn ſie nicht wie die Unruhen in Kal⸗ 
kutta und Karachi einen Einzelakt darſtellen. Wenn die 
Lage aber auch durchaus ernſt ſei, ſo werde ihn das von der Fort⸗ 
ſetzung feines Feldzuges nicht abhalten. Solange 


das britiſche Volk entſchloſſen jei, dem indiſchen Volle eine une 
erwünſchte Herrſchaft aufzuzwingen, 
dieſe britiſche Herrſchaft tatſachlich rechtlos. 


ſolange ſei 


London. In Karachi kam es am Montag zu weiteren 
kleinen Zuſammenſtößen, in deren Verlauf verſchiedene Euro⸗ 
päer durch Steinwürfe verletzt wurden. Ein indiſcher Richter 
wurde im Suthir⸗Bezirk erſchoſſen. Man glaubt, daß es 
ſich um einen Racheakt eines früheren Verurteilten handelt 
und daß dieſer Mord mit den Unruhen nicht in Zuſammenhang 
ſteht. 

In Bombay wurden einige weitere führende Perſönli h⸗ 
keiten des geſetzgebenden Rates verhaftet. 


Die denkſche Schule iu Konſtaukinopel 


Konſtantinopel. Nach dem ſoeben bekanntgegebenen Be⸗ 
richt der Schulleiter der deutſchen Oberrealſchule hat ſich die 
Zahl der Schüler im letzten Jahre allein von 500 auf 700 
erhöht. Dies iſt ein glänzendes Zeichen für die fortſchrei⸗ 
tende Anerkennung der deutſchen Kultur und des deutſchen 
Geiſtes im Orient. 


Kampf mit aufſtändiſchen Eingeborenen 
in Franzöſiſch⸗- Mar 

Paris. In einer noch nicht unterworfenen Pro⸗ 
vinz in Franzöſiſch⸗Marokko überfielen etwa 20 bewaffnete 
Eingeborene eine Stadt. Franzöſiſche Kolonialtruppen führ⸗ 
ten mit ihnen ein heftiges i Auffändiſche w In der Ge⸗ 
gend von Tarda. Mehrere Aufſtändiſche wurden geiötet, 
doch gelang es dem Reſt ſich zurückzuziehen. Auf franzöſiſcher 
Seite ſind drei Tote und 12 Verwundete zu verzeichnen. 


Die Todesftätle des Fliegers Nehring 
der am 16. April am Alrhein (weitlih von Darmſtadt) infolge Flügelbruches ſeines Flugzeuges aus 3000 Metern Höhe ahltärzie, 
Die Aufnahme zeigt deutlich, daß der rechte Flügel der Maſchine völlig weggebrochen iſt. 
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Ein Hindenburg-Deutmal 
als Gefalleuen⸗ Ehrung 
Der Berliner Bildhauer Profeſſor Seiffert ſchuf ein Gefal⸗ 
lenen⸗Ehrenmal, daß den Reichspräſidenten von Hindenburg in 
Ordensrittertracht zeigt und in Bad Berka zur Aufſtellung ge: 
langen wird. — Unſer Bild zeigt Prof. Seiffert bei der Arbeit 

an dem Hindenburg⸗Monument. 


Eröffuung des japauiſchen Reichstages 

Straßenbahnerſtreik in Tokio. 
Tolio. Am Montag wurde der japaniſche Reichstag er⸗ 
öffnet, der zu einer Ba Tagung zuſammengetreten 
iſt. Es werden ſtürmiſche Ausſprachen über den Londoner 
Vertrag und die japaniſche Wirtſchaftslage erwartet, die 
jedoch ohne politiſche Folgen bleiben dürften, da die Re⸗ 
n Minſeito eine ſtarke Mehrheit im Parlament 
eſitzt. 


Wegen Lohnkürzungen ſind ſämtliche Straßen⸗ 
bahner Tokios in den Streik getreten. 

Das prinzliche Ehepaar Takamatſu hat auf dem Dampfer 
„Kaſchima Maru“ ſeine Europareife angetreten. 


* 
London. Die Angeſtellten von 10 Elektrizitätswerten 
in Tokio haben ſich dem Streik der Straßenbahner ange⸗ 
ſchloſſen. Amtliche Kreiſe Tokios ſind beunruhigt, da hier⸗ 
durch lebenswichtige Betriebe vom Streik bedroht werden. 


Reorganifafion der Kuominkang 


Peling. Das Hauptquartier General Jens teilt amt⸗ 
lich mit, aa in Peking die erſte Sitzung des neuen Zentral: 
ausſchuſſes der Kuomintang abgehalten wurde, in der neue 
Beſchlüſſe über die Ambildung der Partei in China gefaßt 
wurden. Der Kongreß der neuen Kuomintang⸗Partei unter 
Führung Jens und Wancinweis, der zur Ueber- 
nahme der Parteileitung bereit iſt, ſoll im Mai feier: 
(ich eröffnet werden. 


Wilddiebe im Berliner 300 


Berlin. In der Nacht ſind Diebe in die Anlagen des Ber⸗ 
liner Zoo eingedrungen, haben dort zwei Rehe abgeſchlachtet und 
das Fleiſch mitgenommen. Das eine der Tiere war eine ſilber⸗ 
graue ſtbiriſche Ricke, die einen Wert von taufend Mark reprä⸗ 
ſentierte. Die Täter ſchleppten ihre Beute in den angrenzenden 
Tiergarten und ſchafften ſie von dort auf einem Handwagen fort. 


. die ur 
andere Generat 
1 ere Generation 
HOmAr od. SCHNTIOERFROERSTL 

DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA, 

(69. Fortſetzung.) 

Nach dem Konzerte ftand er mit dem General draußen vor 
dem Portal des Haufes an eine Ecke gedrückt und ließ die 
Beſucher vorüberfluten. Aber die beiden waren nicht da. 
runter. — ade! — Er hätte die Mutter fo gerne in der 
Nähe geſehen. Er mußte ſich vertröſten. Die Stadt war 
ia nicht fo groß, daß man ſich nicht wieder einmal begegnete. 
Vielleicht kam ihm auch der Zufall gelegentlich au Hilfe 

Am anderen Tage liefen von den (Zeſchwiſtern. iu. 
wünſche zu ſeinem fünfundvierzigſten Geburtstage ein. 

Ritas Brief war eingeſchrieben. Er ſteckte ihn, ohne daß 
der General es merkte, ungeleſen in die Tasche — Was 
hatte ſie ihm e zu melden? — Hatte ſie eine Spur 
von Lore⸗Lies gefunden? — Er konnte es kaum erwarten, 
bis er ſich unter einem Vorwande entfernen konnte. Zwllchen 
Suppe und erſtem Gang verließ er raſch das Zimmer 

Während er die Treppe zu feinem Zimmer hinaufſprang, 
riß er den Umſchlag auf. Der große Bogen, dem feiner 
Lindenduft entftrömte, enthielt nur wenige Zeilen. 

Mein Lieber! 

Ernſt het auf der Reiſe nach Nauheim Deine Frau ge 
ſehen. Aber es war zu ſpät, um ſie ſprechen 2 können. 
Sein Zug war bereits im Wegfahren. als Lore⸗Lies in eine 
Nebenbahn ſtieg. — Sie hatte auch den Jungen bei fi, was 
Ernſt auf den Gedanken brachte, fie muſſe ſich wohl ein 
zweites Mal verheiratet haben. — Wir beide wiſſen es beiter! 
— 1 25 a r 1 mich a 5 1 e gi 
müßte es für Dich n gar zu ſchwierig mehr fein, Nie zu 
finden. — Tauſend Wünſche und alles Glück auf den Weg. 

Rita. 


„Eine Nebenkahn?“ klang es ihm in den Ohren. Eine 
Nebenbahn. Nun würde er ſuchen bis zur Bewußtloſigkeit 
Das ſtand feſt. Bereits am Nachmittag fuhr er mit dem 
Kraftwagen die nähere und weitere Umgegend ab. Er hoffte 
auf einen Zufall, kam aber unverrichteter Dinge wiederum 
nach Hauſe. Wenn heute nicht, dann morgen, dachte er. 
Sein Glaube war mit einem Male unerſchütterlich. 

Am nächſten Morgen. als er in die Halle herunterkam, 
um feinen gewohnten Morgenlpaziergang in den Park an⸗ 
zutreten, überreichte ihm der Verwalter einen Rieſenftrauß 
dunkter Roſen. 
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Trotzlis Bedingungen an Italien 


Borlänfig keine Rückkehr nach Rußland 


Kowno. Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung von 
Nachrichten über die Rückkehr Trotzkis nach der Sowjetunion, 
wird aus Moskau berichtet, daß dieſe Meldungen den Tatſachen 
nicht entſprechen. 

Selbit wenn Stalin jetzt den Wunſch ausgeſprochen hätte, dit 
Troßki nach Moskau zurückkehren ſoll, fo bedarf es hierzu der Ge⸗ 
nehmigung des Parteikongreſſes. 


Trohki ſtellt für ſeine Rückkehr folgende Bedingungen: 1. So. 


Blutige KKnʒommuniſteukrawalle iu Prag 


Prag. Am Oſterſonntag dam es in der Umgsbung Prags 
mohrſach zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Gen⸗ 
darmerie. In Radotin hatte ſich troy Verbobes eine größere 
Menge Kommuniſten angeſammelt, die die (Gendarmerie bedrohte. 
Die Menge, in der viele Frauen und Kinder waren, griff die 
Gendarmerie mit Steinwürfen an, auch ein Schuß wurde abge⸗ 
geben. Die Gendarmerieabteilung antwortete mit einer Salve, 
wodurch fünf Frauen verletzt wurden. Durch henbe geholte Ver. 
ſtarkungen wurde die Menge von der Polizei zerſtreut. 


Die Philippinen vom Taifun heimgeſucht 


Neunork. Wie aus Manila (Philippinen) gemeldet 
wird, wurde die Inſel Leyte von einem ſchweren Taifun 
heimgeſucht, wodurch tauſende von Perſonen obdachlos wur⸗ 
den. Die Zahl der Toten und Verletzten konnte noch nicht 
ermittelt werden. Insgeſamt wurden 14 Ortſchaften. 
darunter die an der Oſttüſte gelegenen Städte Duja und 
Toloſa vollſtändig zerſtört. 


Ein neuer Weltrekord Liudberghs 


Neuyork. Oberſt Lindbergh ftellte in Begleitung 
ſeiner Frau als Navigator eine neue Flugwelthochſt⸗ 
leiſtung über das amerikaniſche Feſtland von Küſte zu Küſte 
auf. Er bewältigte die Strecke Los Angeles —Neuyork in 
nur 14 Stunden 44 Minuten mit einer Zwiſchenlandung in 
Wichita (Kanſas). Der bisherige Rekord betrug 17 Stun⸗ 
den 38 Minuten. Lindbergh benutzte ein eigens für dieſen 
Flug erbautes Flugzeug und hielt ſich in Höhen von 3—7000 

etern. Se Höchſtgeſchwindigkeit betrug 288 Kilometer 


in der Stunde. 


Ans dem Gefünguis des Batikans 
in das ifalieuifhde Gefängnis 


Der erſte Häftling des neuerrichteten väpſtlichen Staates 
ein Opferſtockhmarder, der im Februar auf frischer Tat ertappt 
und wegen Plünderung eines Opferſtockes in der Peterskirche zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, wurde, wie 
aus Rom gemeldet wird, Donnerstag nach verbüßter Streffe von 
zwei päpſtlichen Gendarmen zum Tor der Schweizer Garde gelei⸗ 
tet und aus dem Gebiet des Vatikaniſchen Staates entfernt. Der 
Freigelaſſene bemerkte einige Poltzeiagenten, die ſich ihm von 
den Kolonnaden des Potersplatzes näherten. Er verſuchte, wie: 
der auf vatikaniſchen Boden zu entkommen, aber die Schweizer 
Garde hatte das Tor geſchloſſen. Nach einem vergeblichen Flucht⸗ 
verſuch wurde der Mann, der noch auf Grund eines ttalieniſchen 
Arteils einige Monate Gefängnis abzubüßen hat, feſtgenommen 
und in das italieniſche Gefängnis eingeliefert. 


Das ältefte Bergwerk 

Das älteſte Bergwerk der Welt iſt nach den Forſchungen des 
franzöſiſchen Gelehtten de Morgan ein Kupferbergwerk auf der 
Halbinſel Sinai. Es wurde ſchon vor 2500 Jahren ausgebeutet, 
die Abteufung fällt ungefähr in das ſechſte Jahrhundert vor un⸗ 
ſerer Zeitrechnung. Nach den von de Morgan mitgebrachten 
Erzproben konnte feſtgeſtellt werden, daß die Hüttenvorgänge bei 
der Metallgewinnung zu jener Zeit den heutigen ganz gleich 
waren. Der Kupfergehalt der Singi⸗Erze war fahr gering, ſo 
daß nur die billige Sblavenarbeit den Betrieb lohnend machte. 


„Von wem?“ fragte Ebrach erſtaunt. — Gab es denn hier 
außer dem Vater jemand, der oon feinem Geburtstag wußte? 

„Vor einer halben Stunde war eine Dame hler geweſen 
und hat ihn abgegeben.“ 

„Eine Dame!“ — — Er ſann nach Es gab allerdings 
eine Menge Damen, die ihm Blumen ins Haus fandten. 
„Aber gerade heute! — Wer hatte das nur wieder in Er⸗ 
fahrung gebracht? — Das konnte nett werden den ganzen 
Tag über, bis es Abend wurde. — Er gab den Strauß zu" 
rück mit dem Befehl. ihn in irgendeiner Vaſe unterzubringen. 
Er wußte ab und zu wirklich nicht mehr, wohin mit all dem 
Zeug. — Ein verichloffenes Kuvert fleinften Formate fiel 
unvermutet auf den Boden. Den Stock unter den Arm ge⸗ 
klemmt, öffnete er es ohne Eile. Es enthielt nur zwei Worte 


— — „Lore⸗Lies 
Stock und Karte ſielen Ebrach aus den Händen. Er 
erwalter nach. Der tau⸗ 


ſprang die Treppe hinauf, dem a: L 
melte eine Stufe nach rückwärts, als er ſich plötzlich fo heftig 
am Arm gehalten fühlte. y j 

„Wann? — Wann?“ Max zeigte auf die Roſen. 

„Vor einer halben Stunde — gnädiger Herr! 

„Geben Sie! —“ Er riß ihm die Blumen formlich aus 
den Händen Wie hat die Dame ausgeſehen? War noch 
femand bei ihr?“ * 

„Niemand! — Sie war ganz allein.” Dann mit einem 
Lächeln: „Sie war fehr hübſch, nur ſchlank, arg ſchlant. 
Und dann mit beiden Händen eine vielſagende Bewegung: 
„Sie hat nach Ihnen gefragt.“ 

„Unb Sie fagten mir nichts!“ fuhr Max auf. 

„Sie ſchliefen noch. Herr von Ebrach!“ 

„Aber dieſe dome — —“ 

„Sie haben noch niemals vor elf Uhr empfangen, Herr 
von Ebrach!“ kam es lakoniſch. „Ich wußte nicht. daß Sie 
diesmal eine Ausnahnie machen würden.“ 

Das ſtimmte. Der Mann trug keine Schuld Nicht die 
geringſte Wenn er eine halbe Stunde früher in die Halle 
gekommen wäre hätte er ſie getroffen Er ſchob den alten 
Mann zur Seite und ging mit raſchen Schritten den breiten 
teppichbelegten Gang hinunter. Ohne anzuklopfen betrat 
er das Schlafzimmer des Vaters Der General hatte eben 
das ganze Geſicht voll Seifenſchaum und ſteckte haſtia den 
Kopf in das Marmorbecken der Wand. „Einen Augenblick. 
mein Junge. — Ich kann dir noch nicht gratulieren! — 
Aber gleich!“ 

„Vater!“ Der Generol ſchielte zur Seite, als Max ihm 
das kleine Billett unter die Augen hielt. 

Irgend etwas klirrte. — „Macht nichts!“ ſagte der junge 
Ebrach. Scherben bringen Glück — Laß die Flaſche fein 
Pater! Das Mädchen räumt fie hernach ſchon weg. Mach 


dich, bitte, fo 


fortige Freilaſſung ſeiner ſämtlichen Mitarbeiter, die wegen ihrer 
Zugehörigkeit zur Trotzkiſchen Oppoſition nach Sibirien verkan 
ſind und 2. Rehabilitierung ſeines Namens durch die Part et 
Was die Verwendung Troetzkis als Landwirtſchaftsdikt tot 
Rußlands anbetrifft, ſo iſt dieſe Ernennung nicht möglich, Wel 
ſich Trotzki bisher in ſeiner Auffaſſung im größten Gegenſaßz bei 
ſonders zu der Bauernfrage befunden hat. Trotzti bleibt vorläufiß 
in der Türke: 


Das Mitrophou im gtouferenzzimmer 
Welcher Mittelſchlller hat nie den Wunſch gehabt, in das GW 


Klaſſifikarionskonferenz beizuwohnen, um zu hüren, was die Pr 
jeſſoren über ihn ſprechen? Unter uns geſagt, die meiſten wü 
den ſehr enttäuſcht ſein, wenn ihnen ihr Wanſch in Erfüllung 


| 


7 


heimnis des Konferenzzimmers einzudringen und unſichtbar 1 


ginge, deun in den Klaſſifitationskonferenjen wird von den ein 
zelnen Schülern nur ſehr wenig geſprochen. Die Slüler erfähren 
das bloß niche, weil eben die unſichtbar machende Turntappe un, 
wiederbringlich in Verluſt geraten iſt. Was aber ein moderner 
Schüler iſt, pfeift auf den Wunderplunder der Vergangenheit und 
weiß ſich die Wunder der Wiſſenſchaft dienſtbar zu machen Und 
fo waren die Gymnaſtaſten von Habelſchwerdt in Schleſien dieſek 


Tage auf ein Haar hinter das Geheimnis der Lehrerkonferenz ge“ 


kommen. Einige Tage vor der Oſterkonferenz, in der die Bes 


ſchlüſſe über die Zenſuren gefaßt werden ſollten, verſchaſkten ne} 


ſich in der Nacht Zutritt zum Konferenzzimmer und bauten dort 
in den Kacheloſen ein Mikrophon ein. Dann legten fie durch des 
Ofen und den Kaminſchlauch eine Leitung zum Dach und weiter 
zu einer verborgenen Stelle, wo während der Konferenz ein Herch⸗ 
poſten Aufſtellung nehmen ſollte. Sie hatien für ihre Anlage auch 
einen Akkumulator verwendet und eine entſprechende Venſtärkung 
angebracht. Aber die Elemente haſſen das Gebild' der Menſchen“ 
hand. Am Tage der Konferenz verjagte nämlich die Tamol“ 
heizung und man mußte zu dem Kachelofen Zuflucht nehmen. Dat 
bei wurde die Anlage entdeckt. Es iſt zu hoffen, daß die Proſeſ . 
foren die Er indungsgabe und die gründlichen elettrotechniſcrn 
Kenntniſſe der Uebeltäter anerkennen und fie mit einer milden 
Strafe davonkommen laſſen werden. N 


Spanieus künftiger Miniſterpräſident? 
Nach Pariſer Meldungen ſoll der König von Spanien beabſich⸗ 
tigen, dem liberal eingeſteuten Grafen Romanones den Bott 
des Miniſterpiäftdenten anzubieten, den er bereits mieberhol 

bekleidet hat. 


t wie möglich fertig. Ich muß fie finden. 
0 no in der Nähe ift, ſonſt könnte 


te, ur mi 
Ich vermute, dieſe Blumen für mich 


ſie doch nicht ſchon ſo früh am Tage 

abgegeken haben.“ 
„Perſonlich?“ — —. 0 
„Perſönlich! — Du zitterſt ia, 

fehr, bitte, es konnte dir ſchaden. 


„Junge! 

„Zehn Jahre ließ fie mich warten. — Nun hat fie wohl 
vergeben hat eingeſehen, daß zwei Menſchen allein, jedes 
ür ſich doch nie mehr etwas Richtiges beginnen können. — 

enn wir ein Kind gehabt hätten, wäre fie längſt zu mir 
zurückgekehrt.“ 


Vater! Erreg dich nicht !o 


„Nax! —— \ ee } 

„Ja, Vater! Es geht dir wohl wie mir? Ich kann mich 
nicht mehr beruhigen. — Ich laſſe ankurbeln.“ 

„Ich will es ihr auf den Knien danken!“ 

„Wofür Vater?“ Max hatte einen eigenen Ausdruck 
um den Mund. N ’ * 
„Daß fie mir noch vor dem Sterben Die Laſt abnimmt. 

„Welche Laſt? — Ach fo!” ſagte er, die Verlegenheit des 
alten Herrn bemerkend, „du meinſt, Ich könnte noch einmal 
ſolche Wege gehen. wie ich fie ſchon gegangen bin Aber 
du brauchſt keine Sorge zu haben. Ich bin ichon längft ge⸗ 
feit bagenen Und wenn ich fie gefunden habe, geht meine 
erſte Reiſe zu Rita. Wie du es Lore⸗Lies tuſt fo will ich 
Ernits Frau auf den Knlen danken, daß fie mich damals aus 
dem Schlamm riß, in dem ich ſchon bis über den Mund 
verſunken war“ N 

„Es iſt viel Leid durch Rita über dich gekommen. Max! 

„Aber auch das größte Glück meines Lebens kam mir von 
ihr — Wenn du fertig bift. können wir uns auf den Weg 
machen“ 

Im Frühſtückszimmer ſtanden die Gedecke am Mittag noch 
unberührt. Der Diener verwunderte“ ſich Es war das 
erſtemal, daß dies vorkam Dafür würden die beiden Herren 
wohl mittags einen Bärenbunger mitbringen 

Als fie gegen ein Uhr zurückkamen, ſah der Verwalter die 
Enttäuſchung und den Aerger in dem Geſicht des Kompo⸗ 
niſten Der hatte wohl umſonſt nach der Roſenſvenderin 
gefahndel. N \ 

Aber Io waren die Frauen. Erſt reizten fie die Neugierde, 
dann zogen fie fih zum Schein zurück um das Verlangen 
nach ihnen nur um io heißer zu entfachen 

Der General war nach Tiſch zu ſehr ermüdet, um ſich der 
Suche feines Sohnes gleich wieder anzuſchließen Sie ver⸗ 
einbarten als Treffpunkt die Bank in der Anlage. wo ſich 
damals die Szene mit dem Jungen abgeſpielt hatte. Der 
alte Ebrach verſprach, punkt vier Uhr dort zu ſein. a 

Fortſetzung folgt) 


Saurahütte u. Umgebung 


Todesfall. 

Der vor kurzem nach Deutſch⸗Oberſchleſien verzogene und 
dort in A mu getretene Grubenſteiger Hermann Schmidt, 
iſt daſelbſt im Alter ron 48 Jahren an Lungenentzündung 
geltorben. Herr Schmidt war gegen 14 Jahre in den 

ienſten der Richterſchächte und erfreute ſich hier allge⸗ 
meiner Beliebtheit. N. i. p. m. 


Zur letzten Ruhe gebettet. 

Am Oſtermontag wurde der im Orte beliebte Dentiſt 
Herr Albin Potempa, der plötzlich infolge einer Blutver⸗ 
giftung ums Leben gekommen iſt, zur letzten Ruhe gebettet. 
Wie beliebt biefer noch junge Verſtorbene im Orte war, 
bewies die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung. Möge 
ihm das Jenſeits einen wirklich angenehmen Ruheplatz 
bieten. R. i. p. m. 


Nachmuſterung des Jahrganges 1909. 

Vom 26. Mai bis 2. Juni findet im Kattowitzer Land: 
kreis die Nachmuſterung der Jahrgange 1907 und 1908, die bei 
den vorhergehenden Muſterungen vorläufig zurikdigeftelli wurden, 
ſowie die Hauptmuſterung des Jahrgangs 1909 in nachſtethender 
Reihenfolge ſtatt. 

Siemianomwik: Militärpflichtige des Jahrgang 1907, die 
bei der letzten Muſterung zur Kategorie B geſchrieben wurden, 
em 26. Mai. Militärpflichtige des Jahrgangs 1908, die bei der 
letzten Muſterung zur Kategorie B geſchrieben wurden, mit den 
Anfangsbuckſtaben AK am 27. Mai, non L-Z am 28. Mai, 
Militarpflichtige des Jahrgangs 1909 von AG am 30. Mai., 
von H und L am 31. Mai, von M—P am 2. Juni von RV 
am 3. Juni, von W—2. am 4. Juni. 

Przelaika: Militärpflichtige der Jahrgunge 1907 und 
1908, die bei der letzten Muſterung zur Kategorie B geſchrieben 
wurden, ſowie Militärpflichtige des Jahrgangs 1909 am 4. Juni. 

Baing ow Militärpflichtige der Jahrgänge 1907 und 1908, 
die bei der letzten Mufte rung zur Kategorie B geſchrieben wur: 
den und der Jahrgang 1909 am 4. Juni. 

Byttkow Militärpflichtige der Jahrgänge 1907 und 1908, 
die bei der letzten Muſterung zur Kategorie B geſchrieben wur⸗ 
den und der Jahrgang 1909 am 5. Juni. 

Michalkowitz: Militärpflichtige der Jahrgänge 1907 und 
1906, die bei der letzten Muſterung zur Kategorie B geihrieben 
wurden und der Jahrgang 1900 von A—M am 6. Juni, N--Z 
am 7. Juni. 

Die Militärpflichtigen find verpflichtet, ſich an den bekann⸗ 
ten Terminen wozu eine noch durch ein Schreiben von der Ge⸗ 
meinde aufgefordert werden zur Muſterung zu ſtellen. Wer die 
Aufforderung aus irgend einem Grunde nicht erhalten hat, möge 
ſich freiwillig in dem oben angeführten Termin ſtellen. Wer ſich 
ohne wichtigen Grund zur Musterung nicht ſtellt, wich mit einer 
Strafe bis 500 Zloty belegt oder zu 6 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Eventuell können auch beide Strafen zugleich verhängt 
werden. Die Militärpflichtigen haben im wüchternen Zufland, 
ſauber und mit reiner Wäſche zu erscheinen und ihre Perſonal⸗ 
ausweiſe mitzubringen. Betrunkene Perſonen werden nicht ge: 
muſtert, ſondern in Haft geſetzt und erſt, am anderen Morgen, 
wenn ſie ausgenüchtert ſind, gemuſtert. 


Beſtande ne Geſellen prüfung. 

0. Unter Borfik des Innungsobermeiſters Ppawdzille, beſtand 
die Gesellenprüfung im Schulhmache vhandwerk der Wilhelm 
d. Stachelski beim Schuhmachermeiſter Borszez in Siemianowitz 
mit dem Prädikat „gut“. 


Vorſicht vor gefälschten Fünf⸗Zlotyſcheinen. 
„ In den letzten Tagen find in Siemianowitz einige ge: 
lalſchie Fa een i aufgehalten worden. Zu erkennen 
nd die Falſiftkate an ihrem glänzenden Drud außerdem iſt 
as Papier recht glatt und leicht brechlich. Wir machen die 
dieſigen Bürger Geld aufmerkſam und bitten die Verteiler 
eſer gefälſchten Geldſcheine der Polizei zu übergeben. 


Der Vorverkauf für das vierte und letzte Gaitipiel der 


Tegernſeer eröffnet. 

1 Mit de mheut gen Dienstag murde der Vorverbauf für das 
norte und letzte Gaſtfpiel der allseits beliebten Tegernſeer eröff⸗ 
net. Eintrittskarten zu Preiſen von: Reſervierter Platz 4 Zloty. 
11 Platz 3 Zloty, 2. Platz 2 Zloty, 3. Platz 1,50 Zloty und Steh⸗ 
di 1 Zloty find in der Geſchäftsſtelle der Kattowitzer⸗Laur ı: 
utter Zeitung“, Beuthenerſtraße, zu . Diesmal kommt der 

hlager der Tegernſeer, betitelt „Die drei Dorſheiligen“ (Dori: 
modie in 3 Akten mit Tanz und Schuhplattler) im Uherſchen 
Saale zur Aufführung. Kein Lauvahütter dürfte ſich das letzte 
ar überaus heitere Theaterſtück der Tegernſeer Bauernbühne en‘ 
er en laſſen. Darum eilet zu der Vorverkaufsſtelle und verlorg:t 

mit einer Einlaßkarte. m. 


Straßeneinſturz. 
wi Am Sonnabend in der ae Vormittagsſtunde wurde 
ral der ul. Stabika (Schloßſtraße), gegenüber dem Reſtau⸗ 
ut Prochorta, ein Riß bemerkt, der bald zu einem großen 
ent wurde. In einem Durchmeſſer von etwa 1:4 Metern 
alte ſic das Pizaaſter ungefähr 1 Meter tief. Nach genauer 
Anterſuchung wurde dle Straße für den Verkehr bis auf 
iderruf gesperrt. m. 

2 Straßenarbeiten. 

In dieſen Tagen beginnen die großen Chauſſierungs⸗ 
dabeiten bis Baingow und zwar d Nie ae Being 
be früheren deutſchen Zollamt ab, bis an die Unterführung 
don der Bleiſcharleygrube asphaltiert. Desgleichen der Teil 
Ain Parkſchacht in Siemianowitz ab bis Baingow. Die 
not führung dieſer Arbeiten bietet den Arbeitsloſen der Ge⸗ 
Made Baingow für das Sommerhalbjahr reichlich Be⸗ 

tigung m. 


Die Sieger aus dem Billardturnier. 

Her Auch das letzte Billardturnier brachte dem Keſtaurateur 
dolſen Leopold, der das Turnier veranſtaltet hatte, einen 
Dillen Erfolg. Die Beteiligung ſeitens der Siemianowitzer 
Leit rdfreunde war eine recht gute, und Tag für Tag wurde 
Tur um die Spitze gekämpft. Als W aus dem letzten 
fin, lier, welches am Oſterſonnabend beendet worden iſt, 
126 ſachſtehende Herren hervorgegangen: 1. Preis Borowka, 

unkte; 2. Widera, 110, 3. us, 110, 4. Schwenz⸗ 
10g. 108: 5. Kaſperczyt 108; 6. Makoſch 106; 7. Adamski, 
Die“ 8. Grzezik. 102; 9. Hanslik 98; 10. Hepa, 96 Punkte. 
abend eger erhielten wertvolle Preiſe, die am Sonnabend 

> an dieſelben zur Verteilung gelangten. m. 
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Der erſte F. C. Kattowitz erringt die erſten zwei Punkte — Slonsk-Laurahütte ſchlägt den K. E. Slousl⸗ 


Tarnowitz 


2:1 — das ausgefallene Hockeyturnjer — Der Amatenrbortiub in Gleiwitz nicht angetreten 


. Sportallerlei 


K. S. 07 Laurahütte — J. J. C. Kattowitz 1:4 (1:2). 

Der K. S. Nullſiebenplatz hatte wieder am zweiten Oſter⸗ 
feiertag einen großen Tag. Etwa 1000 Zuſchauer ſind erſchienea. 
um Zeuge des mit großer Reklame angeſagten Verbandsſpieles, 
zwiſchen den beiden obengenannten Liga⸗Vereinen zu ſein. Wahl 
die meiſten Erſchienenen haben den Ausflug nach dem Null⸗ 
ſiebenplatz nicht bereut, denn der Kampf, den die beiden Rivalen 
geliefert haben, war wirklich ein ſpannender und außerſt ab⸗ 
mechſlungs reicher. Die 1. F. C. erſchien in Laurahütte in ſeiner 
beiten Beſetzung. Heidenreich der viele Monate nicht mehr mit⸗ 
wirkte, war diesmal mit von Partie. Sämtliche Teile der F. 
C.⸗Mannſchaft waren gut beſetzt, ſodaß im geſamten Spiel keine 
Lücken feſtzuſtellen waren. In dieſer 1 dürfte die Ka ito⸗ 
witzer Mannſchaft in recht kurzer Zeit ihren alten Ruhmesruf 
wiedererobern. Man merkte es an den Jungen, daß der alte 
F. C.⸗Geiſt nicht entſchwunden iſt, ſondern weiter fortlebt. Es 
beſteht die volle Koffnung, daß die Kattowitzer Elf in dieſem 
Jahre, das heißt, wenn ſie alle Sonntage die Form aufweiſt wie 
im Spiel gegen K. S. 07 den Meiſtertitel erringen wird. Wenn 
das oben angegebene Refultat nicht ganz dem Spielverlauf ent⸗ 
ſpricht, ſo war der 1 F. C. doch ein verdienter Gewinner des 
Punktekampfes. Die Nullſiebenelf gab ſich zwar die größte Mühe, 
doch reichte es an die Leiſtungen der Gäſte nicht, heran. Die 
Mannſchaft ſpielt ohne Kopf. Elf Spieler bedienen elf ver⸗ 
ſchiedenartige Spielſyſteme, die nie zu einem Siege führen kön⸗ 
nen. Sehr ſchwach war in dieſem Spiel die geſamte Läuferreihe. 
Leſch der gefürchtete und wohl auch beſte Spieler der Laura⸗ 
hütter Mannſchaft, war ſehr ſchwach. Noch ſchwächer waren die 
Außenläufer, die es nicht verſtanden, die Außenleute des Gegners 
zu halten. Beſonders in der letzten Vierteſſcunde war von der 
Läuferreihe nichts mehr zu ſehen. Schuld daran war auch die 
Stürmerreihe, die ſich nicht vom Fleck rührte und zuguckte, wie 
die Läufer ihr Letztes hergaben. Mag ſein, daß die Läufer dem 
ſcharfen Tempo der Kattowitzer erlagen. Durch dieſen Fehler 
wurden ſelbſtverſtändlich auch die Verteidiger überlaftet. Kein 
Wunder, wenn auch dieſe ſich einige Schnitzer erlaubten. Der 
geſamten Hintezmannſchaft fehlt das Sichverſtehen. Das Decken 
des feindlichen Angriffes vermißte man vollkommen. Deckte der 
Außenläuſer den halben Flügelſtürmer, jo blieb der Außen voll⸗ 
kommen frei und unbewacht. Hier mußte der Verteidiger auf 
der Hut ſein und den Freiſtehenden im Auge behalten. Den 
größten Vorwurf an der Niederlage muß man den geſamten 
Stürmern machen. Ihr Spiel iſt viel zu weich, um gegen einen 
Gegner, wie es der 1. F. C. iſt, aufzukommen. Sokolowski, den 
man in dieſem Spiel vermißte, wäre wohl der Mann geweſen, 
der ein wenig Kraft in die Angrunsrethe bineingebracht hätte. 
Nicht bei der Sache war der Rechtsaußen Fitzner. Auch Barton, 
der ſonſt eifrige Durchbrenner, war ein glatter Verſager. Ge⸗ 
fallen konnte lediglich nur Gediga, nur müßte er mehr den Mit⸗ 
telläufer unterſtützen. 

Ein Kapitel für ſich war der Schiedsrichter Knauer, Katto⸗ 
witz. Es iſt ſtaunenswert, warum dieſer Herr die Spiele zwi⸗ 
ſchen den beiden Vereinen zur Führung bekommt. Ein Schieds⸗ 
richter, der ſich von Spielern leiten läßt, kann niemals ein ein⸗ 
wands freier Richter werden. Den K. S. 07 benachteiligte er in 
ieder Weile. Spielverlauf: Kurz vor dem Anſtoß begrüßte in 
Vertretung des 1. Vorſtzenden Herr A. Hein die Gäſte, die be⸗ 
kanntlich in dieſem Jahre ihr 25ljähriges Jubiläum feiern und 
eigentliche Gründer des ehemaligen Lahenzollernklubs waren. 
Nach dem Anpfiff entwickelte ſich ſofort ein lebhafter Kampf, der 
ſich größten Teils auf der F. C.⸗Seite abſpielte. F. C. war mit 
den Platzverhaltniſſen nicht vertraut und es dauerte eine lange 
Zeit bis er ſich an den Platz gewohnte. In der neunten Minute 
brach der Rechtsaußen Figner durch und ſplelte dem Freiſtehen⸗ 
den Gediga den Ball zu, der prompt einzenterte. 1:0 für Null⸗ 
ſieben. Es dauerte jedoch nicht lange und auch der F. C. errang 
durch Poſpiech einen Treffer. Ausgleich. Cirka eine Viertel⸗ 
ſtunde vor Schluß war es wieder der 1. F. C., der das zweite Tor 
erzielte. Mit dem 2:1 Reſul tat ging es wieder in die Paube. 
Nach dem Seitenwechſel blieben zunächſt wieder die Laurahütter 
in Front. Leider umſchlug die Mannſchaft eine Müdigkeit und 
nur hin und wieder konnte man geſchloſſene und flotte Angriffe 
feſtſtellen. Zwiſchen dem Sturm und der Verteidigung ſtand 
eine Lücke — die Läuferreihe war ausgepumpt —, fie war vall- 
kommen erſchöpft. Die Gäjte hatlen es aus dieſem Grunde ſehr 
leicht, zu den zwei erzielten Toren noch zwei dazu zu erzielen, 
ſodaß beim Schlußpfiff die Partie 4:1 für den 1 F. C. ſtand. 

07 Reſerve — 1. F. C. Reſerve 2:0 (2:0). 

Die Reſerve des K. S. 07 ſchreitet nun auch in dieſer Ver⸗ 
bandsſpielſatſon von Erfolg zu Erfolg. Wir hoffen, daß fie au) 
in dieſem Jahre den Meiſtertitel ihrer Gruppe erzielt. Das 
Spiel dieſer beiden Mannſchaften war ein äußerſt flottes. 

Hoden. 
Sportverein Bleiſcharleygrube — Hockeyklub Laurahütte 2:0 (1:0). 

Da in letzter Stunde auch die Nullneuner ihr Erſcheinen in 
Laurahütte ab agten, fo ſtieg auf dem O Plaß am erſter Oſter⸗ 
feiertag nürx das einzige Treffen zwiſchen obigen Gegnern, woraus 
der Sportnerein Bleiſcharleygrube verdient als Sieger hervorging. 
Die Bleiſcharleyer find in dieſer Saiſon die ſpielſtärkſte Mann⸗ 
ſchaft in Deutſch⸗Oberſchleſten und haben durch ihre ruhige, flotte 
und faire Spielweiſe einen recht guten Eindruck hinterlaſſen. Und 
unſer Laurahütter Hockeyklub? Die Mannſchaft trat ohne 
Solta und Schulz an, was auch viel zu dieſer Niederlage beitrug. 
Die Leiſtungen des Laurahütter Sturmes waren unter aller Kri⸗ 
tik. Von Einzel⸗ oder Geſamtleiſtungen kann man hier überhaupt 
nicht ſprichen, denn jo etwas hilfloſes und unentſchloſſenes, wie 
ſich der Murahütter Sturm in der Beſetzung von Hoffmann, 


Standesamtsnachrichten. 

„o- In der Zeit vom 12. bis 18. April d. Is., find auf dem 
Hiefigen Standesamt 16 Geburten angemeldet worden, und zwar 
15 Knaben und 3 Mädchen. Geſtorben find in derſelben Zeit 
20 Berjonen. 


Nette Kameraden. 

o⸗ Anm vergangenen Freitag abends gegen 10 Uhr kam es 
auf der ulica Bytomska in Siemianowitz zwiſchen einigen Be 
trunkenen Zechbrüdern zu Streitigkeiten, welche bald in Tätlich⸗ 
keiten ausarteten. In deren Verlauf wurde der eine von den 
anderen Saufkumpanen niedergeſchlagen und mit Fußtritten 
trakriert, worauf die Täter das Meite ſuchten. Der Mißhandelte 
ſchleppte ſich noch bis zum Poſtamt, wo er bewußtlos liegen 
blieb. Hier wurde er von einem Polizeiposten gefunden und in 
das Knappſchaftslazarett geſchafft. 


Turczyk 1, Jarczyk, Rzepczyk und Zia 1 zeigten, kaun auf die 
20 unmoglich beſtehen. Hier müßte die Vereinsleitung ener⸗ 
giſck durchgreifen und den Sturm aus beſſeren Kräften zuſammen⸗ 
ſetzen, damit vieſes Uebel endlich eiamal beſeitigt wird, an wel⸗ 
chem die Mannſchaft ſchon lange kränkelt Dem Ste 
Jarczyt, der die beiden Schiedsrichter Piecha und Ciba, die ihr 
Amt einwandsfrei ausübten bei den Entſcheidungen dauernd an⸗ 0 
pöbelte, muß etwas mehr Ruhe auf dem Spielfelde empfohlen 
werden. Die Hintermannſchaft hat wiederum ihre Aufgabe recht 
gut gelöſt und aufopfernd gearbeitet. Das erſte Tor konnte der ⸗ 
hütet werden, wenn Sobosczul 1 eher den Mann angegriſſen 
hätte, jo daß dieſer nicht zum Schuß gekommen wäre. Wir hegen 
die Hoffnung, daß uns das nächſte Spiel ein anderes Bild der 
Stürmerreihe gibt und dieſelbe eine wirklich produktive Arbe t 
im Spiel leiſtet. Die te waren in allen Teilen ſehr gut Der 
ſetzt. Als beſonders ſchußfreudig erwies ſich der Sturm. Inga 
ſamt bot die Mannſchaft eine geſchloſſene Einheit. Die Schied m 
richler arbeiteten einwandsfrei. — 4 m. 
Die Ueberraschung vom Oſterſon nabend. 

Jslra Lauraßütte — C. K. S. Cpeladz 2:7 (1:4). 

Es hatte wohl niemand erwartet. daß der K. S. Jekra Laura⸗ 
hütte, der am Oſierſonnabend in CTzeladz weilte, mit ſolch einer 
Niederlage heimkehren wird. Die Laurahütter traten mit ihrer 
tompletten Mannſchaft an, die ſogar noch dunch den Urlauber 
Drzymalla verſtärkt war. Die Czeladzer haben jomtı mit Neſerve. 
mannſckaſten der hieſigen Fußballvereine ſchwer zu kämpfen ger 
habt und nur ſelten gelang es ihnen, dieſe zu ſchlagen. Aus die⸗ 
ſem Grunde ift es übervaſchend, daß eine erſte Mannſchaſt in einer 
zlemlich guten Beſetzung dort Haare laſſen mußte. Das Spiel 
wurde etwa zwanzig Minuten vor Schluß vom Schiedsrichter ab⸗ 
gebrochen, da ein Iskrafpieler feiner Entſcheidung nicht Folge 
leiſten wollte. Der Kampf ſelbſt ſtand auf keinem hohen Niveaa 
und wurde teilweiſe recht hart durchgeführt. Die Hausherren dach⸗ 
ten ſich auf eigenem Platz alles erlauben zu dürfen, umfomehe, 
als daß der Schiedsrichter nichts fahndete. Die eiſte Halkgeit 
brachte den Czeladzern vier Tote ein, wogegen die Gäſte nur eins 
eutgegenſetzen konnten. Nach der Pauſe ermüdeten die Iskraner 
vollkommen und mußten ſich noch drei weitere Tore gefallen laffen. 

Für die benachbarte Sportgemeinde Cyelanz bedeutete dieſer 
Sieg über die Iskra eine ſenſatiowelle Ueberraſchung. m. 


2 — Zgoda Laura⸗ 
3:42. Die 
ſten der Zgodaer. 
Dieſes Spiel wurde ſtark beeinträchtigt durch dem plötzlichen Re⸗ 

wurde die die⸗⸗ 


wiſſen wir nicht. 
Stonst Laurahttte — Slonsk Tarnowis 2:1 (2:1). 8 

Auch das zweite Verbandsſpiel konnte der hiefige K. S. 
Slonsk für ſich entſcheiden. Die Laurahütter Mannschaft ſcheint 
in dieſem Jahre von großem Sieg begleitet zu ſein und iſt auch irt 
Können weit beſſer wie im Vorfahre. Es boſteht die Aus, icht, daß 
die Mannſckaft das langerſehnde Ziel, und zwar die Meiſterſchaft, 
im heurigen Jahre erzielen wird. Beide Mannſchaſten raten n 
ihren beſten Auſſt Uungen an und lieferten ein wechſelvoſ es. 
ſpannendes Spiel. Die Zuſchauer, die auch zahlreich zut Stelle 
maren, ſind wohl ſicher auf ihre Koſten gekommen. Der Kampf 
ſelbſt war beſonders in der euften Halbzeit ein recht flotter und 
aud, beilweiſe harter. Doch der Schiedsrichter war gut am Poſten 
und ſtrafte auch das geringſte Vergehen. Ihm nur allein iſt es 
zu bertanten, daß das Spiel wicht ausarbete Mit 2.1 für Slonsk 
wurden die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe merkte man eine 
kleine Müdigkeit bei beiden Vereinen, die nur im wahriten Sinne 
des Wortes „ſpielten“. Die Tore für Slonsk erzielten. Perek und 
Traſalczyu In der zweiten Halbzeit verſchoß Bragulla einen 
Elſmeter. . f m. 
Sicust Laurahütte — Sileſia Hohenlinde 4:4 (22). 

Am Oſterſonntag war eine kombinierte Mannschaft des K. S. 
Slonsk Gaſt des K. S. Sileſia in Hohenlinde. Trotz des vielen 
Griapes führten die Laurahütter ein angenehmes Spiel vor und 
hinterließen dortſelbſt den beiten Eindruck. Mit 4:4 trennten 1 
beide Mannſchaften nach einem friedlichen, ruhigen Kampfe. Die 
Tore für Slonsk: Pyrek, Drzymba und Wengiel. Ueber den 
Schiedsrichter konnte nicht geklagi werden. m. 


Das Wettſchwimmen im Hüttenteich. 

0: Der Schwimmkünſtler im Königshütter Promenaden⸗ 
teich ſcheint in Siemianowitz Schule gemacht zu haben. Am 
Oſterſonnab end gegen 1 Uhr nachmittags erſchienen drei etwas 
angetrunkene Männer am großen Hüttenteich, zogen ihre Röcke 
aus, ſtiegen in den Teich und ſchwammen darin herum Faſt 
eine halde Stunde ſchwammen die Männer faſt vollstandig be⸗ 
kleidet, auch die Schuhe hatten fie nicht ausgezogen, in dem tie⸗ 
fen Gewaſſer herum, wirklich eine hervorragende Schwimm⸗ 
leiſtung. Selbſtverſtändlich hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, welche die ausdauernden Freiſchwimmer bewun⸗ 
derte. Auch eine Anzahl Polizeibeamte waren darunter, welche 
ſie aufforderten, wieder ans Ufer zu kommen. Zwei taten dies 
auch Verſchiedene Male kam der dritte auch an das Ufer, ſo⸗ 
bald aber die Polizeibeamten erſchienen, ſprang er wieder ins 
Wa ſſer, machte eine Rundn und landete an einer anderen Stelle 


des Ufers, um hier dasſelbe Spiel zu wiederholen. Schließ! ich 
gab er das Spiel auf und kam an das Ufer, wo die Polizei⸗ 
Deamten ihn in Empfang nahmen und zur Wache brachten, weil 
er ſich inzwiſchen ausgezogen hatte. Für feine außerardentliche 
Schwimmleiſtun, wird er ſich nun wegen groben Unfugs zu ver⸗ 
antworten haben. Außerdem wird er ſich wohl in dem kalten 
Waſſer einen tüchtigen Schnupfen geholt haben. Der Schwimm⸗ 
verein ſollte ſich dieſen tüchtigen Schwimmer ſichern. 


Im Alkoholrauſch. 

⸗o⸗ Eine heitere Szene konnte man auf der ul. Palawskiego 
in Siemianowitz beobachten. Drei junge Burſchen, welche dein 
Altohol recht ausgiebig zugeſprochen hatten, turkelten durch die 
Straße, als ihnen die Arbeiterinnen, welche bei den Straßen⸗ 
pflaſterungsarbeiten damit beſchäftigt waren, die Schlackenſteine 
Dau legen, ins Auge fielen. Schnell entſchloſſen wagten lic ſich 
uuf die Schlackenfläche, ſtürzten jedoch andauernd hin und zerriſſen 
ſich dabei ihre guten Anzüge und Meberzicher und auch die Hände 
und Gejichter zeigten die Spuren der ſpitzigen Schlacken. Schließ⸗ 
lich gaben ſie den Verſuch, zu den Mädchen zu gelangen, auf und 
retteten ſich auf den feſten Boden. Eine Menge Schauluſtiger be⸗ 
obachteten dieſe heitere Szene. Die drei Burſchen werden jedoch 
nach der Ernüchterung recht lange Geſichter deim Anblick ihre: 
zertiſſenen Sachen gemacht haben. 


Kino „Apollo“. 

Die Vorführung des größten Tonfilms in dem hiefigen 
Kino Apollo wird nur noch heute und morgen den hieſigen 
Kinofreunden zur Schau gelangen. SIE die gewaltige 
techniſche Errungenſchaft des Tonfilmes, der im vorigen 
Jahre die geſamte Kinematographie revolutionierte eröff⸗ 
nen ſich ungeahnte neue Perſpektiven. Die ſtummen Schatten 
ſprechen und ſingen, während das Auge des Beſchauers von 
natürlicher Farbenpracht fasziniert wird. Der „Singende 
Narr“ erſcheint im Kino Apollo als Premm des großen 
Tonfilmſchlagers. Die Hauptrolle verkörpert der vergötterte 
amerikaniſche Filmſtar Al Jolſon. Die ganze Welt ſingt die 
Lieder des beliebten Revue Stars Al Jolſon, iſt beglückt von 
dem Charm, hingeriſſen von der I riſchen Muſik des Ton⸗ 
films. Unſere Kinoſympathiker werden wohl dieſe Nach⸗ 
richt mit Freuden entgegennehmen, zumal die auf das 
Tonfilmwunder und ſpeziell auf den Tonfilm „Der fingende 
Narr“ lange gewartet haben. Um allen Schichten der Be⸗ 
völkerung entgegenkommen zu können, ermäßigt die Kino⸗ 
direktion die Eintrittspreiſe wie folgt 1. Platz 0.90, 2. Platz 
1.20, Reſervierter Platz 1.50, Seitenloge 1.80, Mittelloge 
2.20 Zloty. Kein Laurahütter Kinofreund dürfte ſich dieſe 
Seltenheit entgehen laſſen. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 23. April 1930. 
1. hl. Meſſe für verſt. Fr. Porcek, 2 gefallene Sohne, Ber 
wandtſchaft Porcek und Koras. 
2. hl. Meſſe für verſt. Joſef Kubanek. 
3. Hl. Meſſe für verſt. Teofil Beniſch. 
4. hl. Meſſe auf die Intention Kath. Kowoll. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 23. April 1930. 

6 Uhr: für verft. Marie Konſtantiny und Leopold Brzozka, 
für Joſef Bednorz. 

6% Uhr: für verſt. Waleska Melz. 

Donnerstag, den 24. April 1930. 

6 Uhr: für verſt. Paul und Joſefine Nowak, verſt. Franz und 
Marie Lesz. 

652 Uhr: für verſt. Wilhelm, Karl und Eliſabeth Deja, 
[Marie Moczygemba und für verſt. Adolf Jarosz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 23. April 1930. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Maj in Kattowitz. 
Drug u Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Intereſſante Ziffern über die 
| chleſiſche Wojewodſchaft 


Schleſien iſt territorial die kleinſte Wo ewodſchaft Polens. 
Sie umfaßt kaum 4230 Quadratkilometer und bildet nicht mehr 
als 1,1 Prozent des ganzen Staatsgebiets. 

Im Jahre 1922 zählte die Wojewodſchaft 1 Million 99 926 
Einwohner, hinvon entfiel auf Teſchner⸗Schleſien 139 630. Mit 
1929 zählte Schleſien nach inoffiziellen Angaben bereits 1 200 000, 
per Ende 1929 gegen 1 300 000 Einwohner. 

In adminiſtrativer Hinſicht zerfüllt die Wojewodſchaft auf 9 
Landbezirke, 2 Stadtbezirke und 114 Dorfgemeinden. 

Von dem Flächenraum im Ausmaße von 423 000 Hektar, ent⸗ 
füllt 194000 ba (46 Prozent) auf Ackerfeld, 143 000 ha (34 Pro⸗ 
zent) auf Wald, 3 000 ha (7,5 Prozent) auf Wieſen, 24000 ha 
(5,7 Prozent) auf Weide, 8000 ha auj Gebäude, Bauplätze und 
Gärten 13000 ba auf Straßen und Parks, 9000 ha auf nicht 
urbares Land. 

Die Schwe rinduſtrie iſt auf einem relativ geringem Flächen⸗ 
raum, welcher ungefähr in der Mitte Schleſiens liegt, konzentriert, 
während die ſüdlichen und nördlichen Teile Schleftens von der 
Landwirtſchaft bewirtſchaftet werden. f 

Die Schleſiſche Wojewodſchaft hat vorwiegend ein induſtriel⸗ 
les und kommerzielles Gepräge. Im Vergleiche zur Schwerin⸗ 
duſtrie Schleſiens ſpielt die Landwirtichaft nur eine ganz mini⸗ 
male Rolle. l 

Der Warenumſatz, der in Schleſien im Jahre 1927 getätigt 
wurde, repräſentierte den Wert von 2 Milliarden Zl. (dieſe 
ſtatiſtiſchen Daten ſind inoffizielle) d. h. 12 Prozent des ganzen 
Konſumumſatzes im Staate! 

Das nationale Vermögen Schleſiens wird — ebenfalls nach 
inoffiziellen Berechnungen — mit 11—12 Milliarden Zloty einge⸗ 
schätzt wovon der weitaus größte Teil auf die Wohnhäußer, Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, die Induſtrie und den Handel entfällt. 

Die Einnahmen der Wojewodſchaft betrugen: 

Im Jahre 1924 84 Millionen Zloty, im Jahre 1925 5,8 
Millionen Zloty, im Jahre 1926⸗27 89 Millionen, im Jahre 
1927⸗28 101 Millionen, im Jahre 1928-29 128,5 Millionen Zloty, 

Das Präliminar für das Budgetjahr 192930 bezifferte ſich 


ſowohl auf der Seite der Einnahmen wie auch der Ausgaben mit g 


rund 111 Millionen Zloty und für das Jahr 1930-31 mit 121 
Millionen Zloty. 


Die Einnahmen der Wojewodſchaft weiſen demnach eine 
ſprunghafte Steigerung auf und zwar im Jahre 1925 um 42,7 


Prozent, im Jahre 1927 um 22 Prozent und im Jahre 1928 um 
27,8 Prozent. Auch die Staatseinnahmen ſteigerten ſich in der⸗ 
ſelben Zeit und zwar im Jahre 1925 um 5,2 Prozent, im Jahre 
1926 um 11,6 Proz, im Jahre 1927⸗28 um 30 Prozent. Jeden⸗ 
falls iſt die Steigerung in der Schleſiſchen Wojewodſſhaft eine 
rapide und kann deswegen in einem Kriſenjahr, die das gegen⸗ 
wärtige iſt, direkt verhängnisvolle Auswirkungen haben. 

Die Einkommerſteuer erfuhr eine Steigerung im Jahre 1921 
um 7,6 Prozent, im Jahre 1925 um 11.6 Prozent, im Jahre 1276 
um 30,2 Prozent, im Jahre 1927 um 373,2 Prozent. Eine noch 
rapidere Steigerung weiſt die Umſatzſteuer auf. nämlich im 
Jahre 1924 um 22,6 Prozent, im Jahre 1925 um 24,6 Prozent, im 
Jahre 1926 um 32,3 Prozent. 

Die Grundſteuer, die in der Wojewodſchaſt vom Grundbeſitze 
entrichtet wird, beträgt rund 2 Prozent, alſo kaum ein Fünfzig⸗ 
ſtel aller öffentlichen Einnahmen. 

In Schleſien wird die prozentuell höchſte Einkommenſteuer 
entrichtet und zwar beträgt fie pro Kopf 7,8 Zloty, während in 
Warſchau 7,1 Zloty, in Krakau 3,4 Zloty und in Wolhynien nur 
0,9 Zloty pro Kopf gezahlt wird. 

Die gebrachten Ziffern beleuchten hinreichend die wirtſchaft⸗ 
5 Struktur Schleſiens, ſeinen vorwiegend induſtriellen Cba⸗ 
rakter. 

Es genügt darauf hinzuweiſen, daß die Einkommenſteuer von 
nicht fundiertem Vermögen (alſo von Löhnen und Gehältern) faſt 
genau ſoviel beträgt wie die Einkommenſteuer von fundiertem 
Vermögen. 

Die Mandatsverteilung im erſten Sejm war folgende: 
1. Nationaler Block (Korfanty) —, 18 Mandute, 2. Deutſch⸗ 
Bürgerlichen 12 Mandate, 3. P. P. S. — 8 Mandate, 4. Nat. 
Arb. Partei — 7 Mandate, 5. Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspar⸗ 
tei 2 Mandate, 6. Piaſt 1 Mandat. Zuſammen 48 Mandate. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Steuerzahlern zur Beachtung! 

Das Haupt⸗Finanzamt in Kattowitz weiſt nochmals darauf 
hin, daß der letzte Termin für Abgabe der Einkommenſteuererkl“⸗ 
rungen am 30. April d. J. abläuft. Nach Ablauf dieſes Termins 
erfolgt zwangsweſſe Einziehung der Steuerbeträge. 


Kaltowitz — Welle 408,7 
12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 17.45: 
Unterbaltungskonzert. 19.05: Vorträge. 20.30: Abendfonzeri. 
21.10: Literariſche Stunde. 21.25: Suitenkonzert. 22.10: Be⸗ 
richte! 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Dounerstag. Uebertragung der Feſttage aus Poſen. 
Warſchaun — Weile 1411,8 
12.10: Mittagskonzert. 13.10: Wetterbericht. 
15.15: Verſchiedene Vorträge. 16.15: 
Kinderſtunde. 16.45: Schallplattenkonzert. 17.45: Orcheſter⸗ 
konzert. 19.10: Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 21.10: Lite⸗ 
rariſche Stunde. 21.25: Suitenkonzert. 

Donuerstag. Uebertragung der Feſttage aus Poſen. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


Mittwoch. 


Mittwoch. 
14.40: Handelsbericht. 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ · 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 22.30— 2400: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche) 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch. 15.50: Stunde der Muſik. 16.30: Frühlingsopfer. 
17.30: Jugendſtunde. 17.55: Von der Deutſchen Welle, Berlin: 
Volkswirtſchaft. 18.20: Literatur. 18.40: Aus Gleiwitz: Wirt⸗ 
ſchaft. 19.05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.05: 
Abendmuſtk. 20.00: Blick in die Zeit. 20.30: Uebertragung auf 
den Deutſchlandſender Königswuſterhauſen „Wie es uns gefällt!“ 
21.30: Uebertragung auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
hausen: Luſtige Muſik. 22.15: Die Abendberichte. 22.35: Auf⸗ 
führungen des Breslauer Schauspiels; Theaterplauderei. 


Donnerstag. 9.05: Schulfunk. 15.40: Aus Gleiwitz: Stunde 


der Frau. 16.05: Stunde mit Büchern. 16.30: Lieder. 16.55: 
Kammermuſik. 17.30: Axel Arheus. 18.00: Schleſiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“. 18.15: Zahnheilkunde. 18.49: 


Grundlagen der Redekunſt. 19.05: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19.05: Operumuſik. 20.00: Stunde der Arbeit. 
20.30: Konzert. 21.40: Kurt Schwa bach ſingt. 22.30: Die Abend⸗ 
berichte. 22.50: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


KINO APOLLO 


® Die größte Sensalien nur nech heute uud mergen! 


Der tönende Film hat gesiegt! 


Durch die gewaltige technische Errungen- 
schaft des Tonſilmen. der im vorigen Jahr 
die gesamte Kinematographie revolutio- 
nierte, eröffnen sich ungeahnte neue Per- 
spektiven. Die stummen Schatten spre- 
chen und singen, während das Auge des 
Beschauers von natürlicher Farben- 
hr pracht fascinier wird. 


Ab Sonnabend, d. 19. April 1930 


Erscheint in unserem Kino als Premiere 
der größte Tonfilm-Schlager 


Der singende Narr 


Die Hauptrolle veıkörp. der 

vergötterte amerik.Filmstar: Al Jolson 

Die ganzeWeltsingtdieLieder des beliebt. 

Revuestars AL JOLSON, ist beglückt 

von dem Charm, hingerissen von der liri- 
schen Musik obigen Tonfilms. 


Eintrillapreise: J. Platz —.90, II. Plaız 1.20, Reserv 
Platz 150, Seitenioge 1.80, Mittelloge 2.20 Zloty. 


soifen- und. Schuherem- Fabrikation 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beiondere Räume nicht nötig. 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſcht! 
Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdorf 
— . .. 
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any augererdewtlih dewährt. Die uttenten sind barider glflcklich und 5 


en. Zur Nachbehandlung in Hersa- Creme befonberd um empfehle 
m Ae Ape ben, Drogerien —— e 


Zu 


mein ganzes Herz“ n. „Wer hat die Liebe 


Kattowitzer Buchdruckerei- u. Verlags-Snötka 
Akcyjna, Katowice, ulica 3-go Maja 12. 


Fiiigle Laurahüitte, Beuthenerstraße 2 


gs Suwendım: Tai 


0 


Der neue Band 


Tee u. Tanz‘ 


Band 14 


mit den bekanntesten u. überall gespielten 
Tanz-, Revue- u. Operetten-Schlagern der 
Saison, darunter: „Dein Mund sagt nein, 
doch deine Augen sagen ja“, „Dein ist 


uns ins Herz gesenkt“ aus „Das Land 
des Lächelns”, „Am Sonntag will mein 
Süßer mit mir segeln gehn, „Es gibt 
eine Frau, die dich tiemals vergißt“, 
„Madonna in Seide“ usw. 


Für Klavier: 9,— 21. 
Für Violine: 5,— 21. 


Ius. Me 


Om RER VID ERNANNT 


% 
Ar 


des Kolumbus 


war nicht überraschender als das Zugsieb 
der „Kompletta“- Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitung ermög- 
licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- 
bürgt. Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind 
voll entwickelt. Die Teeblätter rationell 
ausgenübt] 


LIEGT EN 


Sie erhalten die Ko pleſta“- Kanne gegen 
Einsendung jeerer Umhüllungen von Tee 
Marke ‚Teehanne" im Netio-Tesgewicht von 
8 kg. dezugehörige Zuckerdose oder Sahne- 
gleßer oder Teetasse für Umhüllengen im 
SEES IR BENN 
r 7. "ANY Lid.“ ZAWA, 
OKOPOWA 2133. ‘ 


Verlangen Se deshalb nur 


UU 


= 


MAT REIHE RUE DR cee une 


. NTENTIFBETTTI 
Werbet ſtändig neue Lofer! 


